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Konsequenzen

a) Finanzielle
keine [x]
ja []
b) Sonstige

Begriindung

Der Ausbau der Schulsozialarbeit zur Unterstitzung von Kindern, Jugendlichen und jungen
Erwachsenen auf kommunaler Ebene ist seit 2006 ein wichtiger Baustein der Oberhausener
Bildungslandschaft.

Zur Starkung der erzieherischen Handlungskompetenz von Schulen durch Schulsozialarbeit, hat die
Stadt Oberhausen in den vergangenen Jahren durch kommunale Fdrderung aber auch durch Landes-
und Bundesférderung die Schulsozialarbeit an Oberhausener Schulen ausbauen kénnen. Einsatz zur
Entwicklung: Im Jahr 2006 waren 11,5 Schulsozialarbeiter/Innen an Oberhausener Schulen tatig.
Heute sind es bereits 45,05 Schulsozialarbeiterstellen an 41 Oberhausener Schulen im Einsatz (incl.
Landesstellen).

Neben dem quantitativen Ausbau der Schulsozialarbeit soll auch in Zukunft besonderer Wert auf die
konzeptionelle Gestaltung der Schulsozialarbeit gelegt werden.

Dazu hat der Schulausschuss der Stadt Oberhausen in seiner Sitzung am 19.11.2014 (Drucksache
B/16/0453-01) die Einrichtung eines ,Lenkungskreises Schulsozialarbeit beschlossen. In dem
Lenkungskreis sind die Trager der Schulsozialarbeit, Vertreter/innen aller Schulformen, die
Schulaufsicht und der Bereich Kinder, Jugend, Bildung der Stadt Oberhausen vertreten. Zu seinen
Aufgaben gehért u. a. die Entwicklung und Fortschreibung eines Rahmenkonzeptes zur
Schulsozialarbeit an Oberhausener Schulen.

Die Erarbeitung des Rahmenkonzeptes erfolgte in einer Unterarbeitsgruppe des Lenkungskreises
Schulsozialarbeit unter Beteiligung von Vertreter/innen der Schulen, der Trager der Schulsozialarbeit,
der Schulaufsicht, des Kommunalen Integrationszentrums (Kl) und von Schulsozialarbeiter/innen. Die
multiprofessionale Arbeitsgruppe des Lenkungskreises Schulsozialarbeit hat einen Entwurf erarbeitet
und dem Lenkungskreis Schulsozialarbeit vorgestellt. Der Lenkungskreis Schulsozialarbeit hat dem
Rahmenkonzept in seiner Sitzung am 19.01.2016 zugestimmt. In den Schulleiterdienstbesprechungen
aller Schulformen wurde Uber das Rahmenkonzept informiert und die Schulleitungen haben ein
positives Votum abgegeben.

Das schulform- und trageribergreifende Rahmenkonzept Schulsozialarbeit an Oberhausener Schulen
hat zum Ziel, einen Orientierungsrahmen zu bieten und Handlungssicherheit fur die
Schulsozialarbeiterinnen und Schulsozialarbeiter, die Schulen, die Trager und allen weiteren
Beteiligten zu bieten. Daruber hinaus ist das Rahmenkonzept die Grundlage fur die Entwicklung eines
schuleigenen Konzeptes fur Schulsozialarbeit, welches im Schulprogramm der jeweiligen Schulen zu
verankern ist und Bestandteil der Kooperationsvertrage zwischen Schule, den Tragern der
Schulsozialarbeit und der Stadt Oberhausen ist.

Dieses Konzept gibt Hinweise auf wichtige Qualitdtsmerkmale, die zu einem gelingenden
Kooperationsprozess aus der Perspektive eines ganzheitlichen Bildungsverstandnisses beitragt.
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Rahmenkonzept fiir Schulsozialarbeit an Oberhausener Schulen

1. Schulsozialarbeit als Bestandteil der kommunalen Handlungsstrategie

Die Kooperation zwischen Jugendhilfe und Schule hat in den vergangenen Jahren enorm an
Bedeutung gewonnen. Dies verdeutlicht u.a. der steigende Bedarf nach langerer und verlasslicher
Betreuung der Kinder und Jugendlichen fiir eine bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Schule
wird zunehmend zum ,Lebensort® fur junge Menschen. Zu nennen sind hier beispielsweise die
Angebote ,Ganztagsschule“ und ,,Ubermittagsbetreuung“.

Aber auch Problemlagen wie z.B. Isolation, Verwahrlosung, Gewaltbereitschaft, fehlende
Berufsperspektiven und Schulverweigerung von und bei Kindern und Jugendlichen sowie die
Entwicklungen innerhalb von Sozialrdumen (demografischer Wandel, erhohte Arbeitslosigkeit,
Segrationstendenzen,...) machen es notwendig, dass zusatzliche Handlungsansatze erforderlich sind,
die Uber die bereits bestehenden institutionellen Modelle der Zusammenarbeit von Jugendhilfe und
Schule hinausgehen. Das vorliegende Rahmenkonzept flr die Schulsozialarbeit an Oberhausener
Schulen soll einen solchen Handlungsansatz ermdglichen.

Festzuhalten ist zunachst einmal, dass Jugendhilfe und Schule grundsatzlich einen gemeinsamen
Auftrag zur Erziehung und Bildung junger Menschen haben und beide arbeiten in einem gemeinsamen
raumlichen Bezugssystem: dem Sozialraum bzw. der Kommune.

Wahrend die Schule sowohl einen Bildungsauftrag (Erwerb schulischer Qualifikationen und
Abschlisse, Wissensvermittlung) als auch einen Erziehungsauftrag (Personlichkeitsbildung und die
Entwicklung sozialer Kompetenzen) hat und damit den Focus auf die bestmdgliche Fdrderung der
Kinder und Jugendlichen legt, bietet die Schulsozialarbeit neben der engen Organisation des
schulischen Alltags sowohl eigenstiandige als auch erganzende, flexible Beratungs- und
Unterstitzungsleistungen, um das Wohl des Kindes und sein Recht auf Erziehung abzusichern.

Schulsozialarbeit bildet hier eine zentrale Schnittstelle zwischen Schule und Jugendhilfe und bietet
damit prinzipiell ein unverzichtbares Handlungsfeld im Rahmen einer kommunalen Handlungsstrategie.
Wesentliches Ziel ist, Chancengleichheit fur alle Kinder und Jugendlichen zu schaffen und den Abbau
sozial benachteiligender Strukturen anzustreben.

Durch eine kommunale Handlungsstrategie, die sich aus der Ilaufenden Sozial- bzw.
Jugendhilfeplanung ableitet und dabei immer die Gesamtkommune mit ihren einzelnen Sozialrdumen
im Blick hat, soll es méglich werden:

e Bedarfe zu erkennen und zu benennen
o verfligbare Kapazitaten zielgerichtet einzusetzen

o (kommunale) Prozesse und Projekte, die nicht primar der Schulsozialarbeit zuzuordnen sind,
bei Bedarf unterstiitzend in die operative Schulsozialarbeit einzubinden.

Eine kommunale Handlungsstrategie kann aber nur umgesetzt werden, wenn alle Akteure, die im
Rahmen von Schulsozialarbeit tatig sind — unabhangig von den Finanzierungsstrangen der einzelnen
Projekte und Aktivitdten — eng miteinander kooperieren.

Dabei unterscheiden sich Ziele und Interessen auf Grundlage der Auftrage der jeweiligen Geldgeber.
Die konkrete Arbeit fokussiert bestimmte Bedarfe (wie z.B. Schulverweigerung), bericksichtigt
bestimmte Schulformen (wie z.B. Grund- und Fdrderschulen) oder eine spezielle Zielgruppe, ohne
konkret in eine kommunale Handlungsstrategie eingebunden zu sein.

~Schulsozialarbeit” und ,Soziale Arbeit* findet an Oberhausener Schulen, bezogen auf die Ausrichtung
und Finanzierung, in unterschiedlichen Modellen statt. Sie werden finanziert durch

¢ die Stadt Oberhausen
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e das Bildungs- und Teilhabepaket

¢ Landesmittel (Umwandlung von Lehrerstellen in Sozialarbeiterstellen)

e die neue Landesférderung (BUT-Ersatz)

e die Projekte ,JSIQ" (Jugend starken im Quartier), ,Empower” u. a.

e unterstitzende Projekte der Jugendhilfe (LRS-Férderung, Collnes-Trainings etc)

e sonstige diverse Kleinprojekte mit unterschiedlicher Finanzierungsstruktur (Sponsoren und
Drittmittel aus unterschiedlichen Forderprogrammen)

Notwendig wird damit ein Rahmenkonzept zur Schulsozialarbeit in Oberhausen, das im Ubertragenen
Sinne eine Klammer um alle Angebote und Projekte zur Schulsozialarbeit legt und verbindliche
Leitlinien definiert, unter denen Schulsozialarbeit in Oberhausen stattfindet.

So werden mit dem Rahmenkonzept folgende Ziele verfolgt. Es soll:
o die eigentliche Zielgruppe der Schulsozialarbeit, die Kinder und Jugendlichen an den Schulen,
in den Mittelpunkt der Aktivitaten stellen,
e zu einer Verbesserung der Situation an Schulen in benachteiligten Sozialrdumen und zu einer
Versorgung mit sozialpddagogisch ausgebildeten Fachkraften an moglichst allen Oberhausener
Schulen fluhren,

e schulform- und tragertbergreifend wirken kénnen, um einen Orientierungsrahmen zu bieten
und Handlungssicherheit vermitteln,

e die Grundlage fir die Entwicklung schuleigener Konzepte flr Schulsozialarbeit bilden,
e dazu beitragen, unterschiedliche Férderstrange inhaltlich miteinander zu verknipfen,

¢ die Grundlage fir eine vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Jugendhilfe, Tragern und
Schulen bilden.

2. Rechtliche Grundlagen und Akteure

Die Schulsozialarbeit wird auf Bundesebene in keiner Rechtsgrundlage namentlich erwahnt. Als
Grundlage wird die im Kinder- und Jugendhilfegesetz (SGB VIII) beschriebene Kooperation von
Jugendhilfe und Schule herangezogen:

»~Jeder junge Mensch hat das Recht auf Forderung seiner Entwicklung und auf Erziehung zu einer
eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfahigen Personlichkeit” (§ 1 Abs. 1 Sozialgesetzbuch (SGB),
Achtes Buch (VIII) Kinder- und Jugendhilfe)

Des Weiteren fallt Schulsozialarbeit unter die Ausgestaltungsmdglichkeiten von schulischer
Jugendsozialarbeit nach § 13 SGB VIl (eher defizitorientierte Konzepte) und/oder der schulbezogenen
Jugendarbeit nach § 11 SGB VIII (eher praventiv orientierte Konzepte). Aulterdem schreibt § 81 SGB
VIl eine Verpflichtung der Trager der o6ffentlichen Jugendhilfe die strukturelle Zusammenarbeit mit
Schulen und Stellen der Schulverwaltung vor.

Da das Oberhausener Rahmenkonzept einen deutlichen praventiven Charakter haben soll, ist
aulerdem der Bezug auf § 2 SGB VIII (Aufgaben der Jugendhilfe) und § 14 SGB VIII (Erzieherischer
Kinder- und Jugendschutz) relevant.

Im Schulgesetz fir das Land Nordrhein-Westfalen (Schulgesetz NRW-SchulG; Stand 2013) werden in
§ 5 die Offnung von Schule sowie die Zusammenarbeit mit auRerschulischen Partnern/-innen geregelt.
So heildt es in § 5 Abs.2 SchulG, dass ,Schulen (...) in gemeinsamer Verantwortung mit den Tragern
der offentlichen und der freien Jugendhilfe zusammenarbeiten [sollen].”
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§ 58 SchulG benennt, ,... im Landesdienst stehende padagogische und sozialpadagogische
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wirken bei der Bildungs- und Erziehungsarbeit mit“. Dies gilt somit
auch fir die im Landesdienst stehenden Fachkrafte flr Schulsozialarbeit.

§ 59 Abs.2 SchulG legt fest, dass die Schulleiterin oder der Schuleiter grundsatzlich das Hausrecht
wahrnimmt. Prinzipiell kann ,sie oder er (...) als Vorgesetzte oder Vorgesetzter allen an der Schule
tatigen Personen Weisungen erteilen®. Das bedeutet gemaf Punkt 3.8 im Runderlass des Ministeriums
fir Schule und Weiterbildung vom 23.01.2008 (ABI. NRW. S. 97, 142): ,Die im Landesdienst
stehenden Fachkrafte fir Schulsozialarbeit unterliegen dem Direktionsrecht der jeweiligen Schulleitung,

“

Fachkrafte der Schulsozialarbeit, die bei Tragern angestellt sind, unterliegen vorrangig der Dienst- und
Fachaufsicht des jeweiligen Tragers. Die Weisungsbefugnis der Schulleitung beschrankt sich damit auf
schulorganisatorische Fragestellungen und Regelungen, die im Rahmen des schuleigenen Konzeptes
zur Schulsozialarbeit gemeinsam mit dem zustandigen Trager getroffen worden sind.

Der bereits zuvor erwahnte Runderlass des Ministeriums fir Schule und Weiterbildung zur
Beschaftigung von Fachkraften fir Schulsozialarbeit in Nordrhein-Westfalen vom 23.01.2008 ist
prinzipiell eine wichtige Basis fir das Handlungsfeld ,,Schulsozialarbeit®.

Hier werden die Grundlagen geschaffen, die Voraussetzungen sind fur die Besetzung von
Lehrerstellen mit Schulsozialarbeitern/-innen und der Umfang der Beschaftigungsmoglichkeiten sowie
arbeitsrechtliche Hinweise. Aullerdem bietet der Erlass eine konzeptionelle Grundlage fur
Schulsozialarbeit in NRW, eingebunden in sozialrdumliche Konzepte der Jugendamter — ungeachtet
der verschiedenen Anstellungstrager.

Die Mitarbeit in schulischen Gremien flir den Bereich der Schulsozialarbeit ist zum Teil in den §§ 65
Abs.1, 66 Abs.7, 68 Abs. 1+4, § 71 Abs. 1 SchulG geregelt:

§ 65 Abs. 1: ,An jeder Schule ist eine Schulkonferenz einzurichten. Sie ist das oberste
Mitwirkungsgremium der Schule, in dem alle an der Bildungs- und Erziehungsarbeit der Schule
Beteiligten zusammenwirken.*

§ 66 Abs. 7: ,Die Schulkonferenz kann Vertreterinnen und Vertreter schulerganzender Angebote und
Personen aus dem schulischen Umfeld als beratende Mitglieder berufen. Hierbei sollen padagogische
und sozialpadagogische Fachkrafte, die im Rahmen aufer-unterrichtlicher Angebote tatig sind und
nicht der Schule angehdren, in besonderer Weise bertcksichtigt werden.*

§ 68 Abs. 1: ,Mitglieder der Lehrerkonferenz sind die Lehrerinnen und Lehrer sowie das padagogische
und sozialpadagogische Personal gemaly § 58.“ Somit auch sonstige im Landesdienst stehende
padagogische und sozialpadagogische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

§ 68 Abs. 4: ,Die Lehrerkonferenz wahlt die Vertreterinnen und Vertreter der Gruppe der Lehrerinnen
und Lehrer fir die Schulkonferenz. (...) Die Lehrerkonferenz kann auch padagogische und
sozialpadagogische Fachkrafte wahlen, die im Rahmen aul3erunterrichtlicher Angebote tatig sind und
nicht der Schule angehéren.”

§ 71 Abs. 1. ,Mitglieder der Klassenkonferenz sind die Lehrerinnen und Lehrer sowie das
padagogische und sozialpadagogische Personal gemal § 58.¢

Weitere erganzende Regelungen bezlglich der Mitarbeit in den schulischen Gremien sind in den
schuleigenen Konzepten zur Schulsozialarbeit zu vereinbaren wie z.B., dass Fachkrafte der
Schulsozialarbeit, die bei einem Trager angestellt sind, bezlglich der Teilnahme an Lehrer- und
Klassenkonferenzen dem padagogischen und sozialpadagogischen Personal gemal § 58 SchulG.
gleichgestellt werden.

3. Zielgruppe der Schulsozialarbeit

Drucksache Nr.: B/16/1548-01 / Seite 6 von 13



209
210

211
212
213

214
215
216
217
218
219
220

221
222
223
224

225
226
227

228
229
230
231

232
233
234
235

236
237

238
239
240
241

242

243
244

245
246
247
248
249

250

251
252
253

Stadt Drucksache Nr. Termin
Oberhausen B/16/1548-01 10.03.2016 Schulausschuss

Zielgruppe der Schulsozialarbeit sind schulpflichtige Kinder und Jugendliche an Schulen, einschlielilich
junger Erwachsener bis 27 Jahre, unabhangig von der Schulform und der Tragerschaft.

(Im Weiteren wird die Bezeichnung ,Kinder und Jugendliche® statt Schiler/innen verwendet, um damit deutlich zu
machen, dass es nicht nur um den Schiler / die Schilerin als zugewiesene Rolle in der Schule geht, sondern
auch um das Kind / den Jugendlichen in seinem gesamten Sozialraum.)

Schulsozialarbeit ist (noch) nicht an allen Schulen Oberhausens installiert. Im Schuljahr 2015/2016 sind
an 41 Schulen von insgesamt 53 Schulen Schulsozialarbeiterinnen und Schulsozialarbeiter eingesetzt.
Trotz der guten Versorgung reichen die Angebote nicht aus, um allen unterstitzungsbediirftigen
Kindern und Jugendlichen gerecht werden zu kdnnen. Dies zwingt die in der Schulsozialarbeit Tatigen,
ihre Zielgruppe einzugrenzen oder zumindest Schwerpunkte zu setzen, auf die sie sich in ihrer Arbeit
konzentrieren wollen. Nicht selten sind die Arbeitsschwerpunkte bereits durch die mit der Finanzierung
verbundenen Auftrdge vorgegeben (z.B. Bildung und Teilhabe, Schulabstinenz).

Unabhangig davon kann jede einzelne Schule, entsprechend ihrer Bedarfe, konzeptionelle
Schwerpunkte setzen, um die Zielgruppe bzw. differenzierte Zielgruppen zu erreichen und somit ziel-
und lebensweltorientiert in einem partizipativen Prozess mit den Kindern und Jugendlichen arbeiten zu
koénnen.

4. Ziele und Schwerpunkte der Schulsozialarbeit in Oberhausen

Schulsozialarbeit in Oberhausen verfolgt das Ziel, den Kindern und Jugendlichen Orientierung und
Hilfe dort anzubieten, wo sie unmittelbar erreichbar sind: im Lebens- und Lernraum Schule. Zentraler
Schwerpunkt der Arbeit ist hierbei, der Abbau herkunftsbedingter sozialer Ungleichheiten und der
Aufbau von Chancengleichheit.

Dies bedeutet i.d.R. eine intensive Beziehungsarbeit, bei der die Individualitdt der Kinder und
Jugendlichen im Vordergrund steht, um sie in ihrer persdnlichen, sozialen und schulischen Entwicklung
fordern zu kénnen. Hierdurch soll das soziale Gefuge ,Schule und Umfeld® geférdert und individuelle
Zukunftsperspektiven geschaffen werden.

Fiur die Kinder und Jugendlichen schliel3t dies auch einen Zugang zu praventiven und integrativen
Leistungsangeboten der Jugendhilfe mit ein.

Die Schulsozialarbeit in Oberhausen orientiert sich dabei prinzipiell an drei Arbeitsschwerpunkten:
» Pravention
» Intervention

> Netzwerkarbeit

Pravention

Im Bereich der Pravention steht die Identitats- und Personlichkeitsentwicklung im Vordergrund, um
Krisen und Gefahrdungen rechtzeitig zu begegnen bzw. im Vorfeld zu vermeiden.

Schulsozialarbeit vermittelt in der praventiven Arbeit neue Verhaltens- und Handlungsmdglichkeiten,
informiert und starkt die Kinder und Jugendlichen in ihren sozialen und persénlichen Kompetenzen. Sie
berat friihzeitig und unterstitzt Eltern und Lehrer in Erziehungsfragen. Sie nimmt positiven Einfluss auf
die Lernprozesse in der Schule und hat zum Ubergreifenden Ziel, die sozialen Integrationsrisiken
hinsichtlich ihrer schulischen Leistungen und Abschlisse zu minimieren.

Intervention

Bei diesem Arbeitsschwerpunkt geht es vorrangig um sozialpadagogische Hilfen, von der
niederschwelligen Beratung bis hin zur Mitwirkung bei JugendhilfemaRnahmen des Jugendamtes,

weiterhin dem konsequenten und verlasslichen Schutz und der Hilfe flr vernachlassigte und
Drucksache Nr.: B/16/1548-01 / Seite 7 von 13
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missbrauchte Kinder und Jugendliche, Schutz und Hilfe fir suizidgefahrdete und psychisch erkrankte
Kinder und Jugendliche.

Schulsozialarbeit kann helfen, dass Schwellenangste der Familien abgebaut bzw. verringert werden,
da sie haufig als ein fester Bestandteil des padagogischen Alltags in der Schule erlebt wird. Dies
erfordert ein hohes Mall an Beziehungsarbeit. Dabei steht ein Spektrum an Maoglichkeiten zur
Verflgung: offene Gesprachsangebote, vereinbarte, regelmalige Gesprachstermine, zeitlich begrenzte
und intervenierende Begleitung wahrend des Schulalltages sowie Krisenintervention und
Konfliktbewaltigung im Alltag. Hierbei kooperiert der/die Schulsozialarbeitende auch mit externen
Beratungsstellen.

Durch Schulsozialarbeit kdnnen mit zielgenauen Angeboten die Ubergénge der einzelnen Systeme
unterstutzt und gestaltet werden.

Vernetzung

Von grofer Bedeutung sind die Méglichkeiten interner und externer Kooperation in Bezug auf
Beratungsangebote fir Kinder, Jugendliche, Eltern und Lehrer.

So lassen sich Ressourcen nutzen, Unterstiitzungsmdglichkeiten wirkungsvoll umsetzen und
koordinieren. Gemeinsam mit den Personensorgeberechtigten, Lehrern und externen Akteuren stellt
dies eine gemeinsame und gleichwertige Verantwortung fur alle dar.

Schulsozialarbeit macht ihre Aufgaben und Inhalte transparent und erwirkt dadurch eine Steigerung der
Zielerreichung intern und extern. Dabei werden die Potenziale des Umfelds Schule und die
Bildungschancen im Sozialraum genutzt.

Grundsatzlich liegt das gemeinsame Ziel aller Akteure darin, junge Menschen zu férdern und zu
unterstitzen, Benachteiligungen auszugleichen bzw. abzubauen.

Es gilt, bei der Vernetzung gemeinsamer Aufgaben anzusetzen, dabei mussen die unterschiedlichen
Fahigkeiten, Kenntnisse und Professionen der einzelnen Akteure bertcksichtigt werden. Diese Form
der Zusammenarbeit soll und muss im Fokus ernsthafter Bemiihungen stehen und im Interesse der
Kinder und Jugendlichen umgesetzt werden.

Quellen

Kastirke, Nicole; Streblow, Claudia (2013) Rahmenkonzept fir Schulsozialarbeit. Hrsg.v. Stadt Dortmund,
Fachbereich Schule, Regionales Bildungsbiiro Dortmund-Agentur-09/2013

Konzeption der kommunalen Schulsozialarbeit in Koéln (2012) Hrsg. v. Stadt Kéln, Dezernat fiir Bildung,
Jugend und Sport — Amt flirSchulentwicklung.

Kooperationsverbund Schulsozialarbeit (2007) Berufsbild und Anforderungsprofil der Schulsozialarbeit. Hrsg.
v. Kooperationsverbund Schulsozialarbeit. 2. korrigierte Auflage-November 2007. Druck: Rita Spitzer Druck,
Darmstadt.

Ermel, Nicole; Haupt, Stephanie (2012) Fur ein Aufwachsen im Wohlergehen. Schulsozialarbeit als
Wegbereiterin erfolgreicher Bildungswege. Hrsg. v. Deutsches Rotes Kreuz. Berlin.

5. Schuleigene Konzepte

Um eine sichere Basis flr eine fachlich fundierte Schulsozialarbeit gewahrleisten zu kdnnen, soll jede
Schule gemeinsam mit dem Trager, der mit der Durchfihrung der Schulsozialarbeit betraut worden ist,
ein schuleigenes Konzept zur Einfihrung und Umsetzung der Schulsozialarbeit an der Schule
erarbeiten. Beide Vertragspartner sind verantwortlich fir die Fortschreibung dieses Konzeptes.
Anzumerken ist an dieser Stelle, dass im Rahmen der standardmaRig zu unterzeichnenden
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Kooperationsvereinbarung zwischen Schule, Trager und Kommune ausdriicklich die Verpflichtung
benannt wird, ein schuleigenes Konzept zur Schulsozialarbeit zu entwickeln.

Angesichts der Tatsache, dass es eine Vielzahl inhaltlicher Varianten von Schulsozialarbeit in
Oberhausen geben wird, ist es wichtig, als klaren Bezug zum Rahmenkonzept zur Schulsozialarbeit in
Oberhausen, Vorgaben zu benennen, die auf jeden Fall Bestandteil der schuleigenen Konzepte sein
mussen. Zu nennen sind hier folgende Punkte:

» Rechtsgrundlagen flir Schulsozialarbeit an der Schule

» Festlegung von Zielen und Mallnahmen nach dem Rahmenkonzept in Bezug auf
e Grundsatze
e Kernleistungen
¢ Rahmenbedingungen

» Umsetzung an der Schule
o Konkrete Umsetzung
Verankerung im Schulprogramm
Evaluation und Weiterentwicklung
Ansprechpartner fur Schule und Trager benennen
Festlegung von Arbeitstagen und Angebotszeiten fir Projekte mit Schilerinnen und
Schilern.
¢ R&umliche und sachliche Ressourcen sicherstellen (Schlussel, PC,...)

» Erstellung und Inhalt eines Arbeitsberichtes festlegen

Im schuleigenen Konzept wird darliber hinaus geregelt, an welchen Gremien und Konferenzen der
Schule die Fachkraft fir Schulsozialarbeit in welchem Umfang teilnehmen soll (abgestimmte Auswahl
Uber Dauer und Inhalte). Das Schulgesetz des Landes Nordrhein Westfalen beschreibt, wie die
Mitarbeit in schulischen Gremien fir die bei den Tragern angestellten Fachkrafte flir Schulsozialarbeit
geregelt ist bzw. geregelt werden kann.

Die Schulleitung und die Fachkraft fir Schulsozialarbeit entwickeln in gemeinsamer Verantwortung und
im Team mit Lehrkraften das konkrete Tatigkeitsprofil, welches als schuleigenes Konzept zur
Schulsozialarbeit in das Schulprogramm integriert wird. Es werden Ziele und Handlungsschwerpunkte
der jeweiligen Schule benannt und Umsetzungsschritte fir einen konkreten Zeitraum formuliert. Sie
orientieren sich an den Arbeitsfeldern und der Bedarfslage der jeweiligen Schule. Das schuleigene
Konzept wird regelmalig evaluiert, dem Kollegium und ggf. weiteren Professionen einmal im Jahr
vorgestellt. Zu einem regelmafigen festen Termin sollen Entwicklungen Uberprift, Zielvorgaben
festgelegt sowie Einsatzmodalitaten von Schulsozialarbeitenden kritisch geprift werden.

6. Angebote und Kernleistungen

Schulsozialarbeit umfasst im Sinne des Rahmenkonzeptes neben konkreten Stellen an Schulen auch
Angebote der schulbezogenen sozialen Arbeit im Sozialraum. Eine sozialraumbezogene Perspektive
nimmt damit eine zentrale Rolle beim Aufbau und bei der Etablierung von lokalen Bildungs- und
Hilfelandschaften ein. Ziel ist es, gelingende Bildungsprozesse zu ermdglichen, die die Chancen fur
Kinder und Jugendlichen erhdhen, an der Gesellschaft teilzuhaben und Lebensstile und forderliche
Lebenslagen zu realisieren.

Schulsozialarbeit in Oberhausen soll primar immer eine praventive und partizipatorische Ausrichtung
haben. Ihr kommt hierbei auch die Aufgabe zu, Schule fir die Rechte junger Menschen zu 6ffnen und
anschlussfahig fur Prozesse der Teilhabe im Sozialraum zu machen.

Grundsatzlich gilt es allerdings zu beachten, dass an jeder Schule spezifische Bedingungen vorliegen.

Diese sind abhangig von der Schulform, ortlichen Lage, GroRe und von mdglichen relevanten
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Problemfeldern. Die Anforderungen unterscheiden sich auch durch die individuelle Zusammensetzung
des Lehrerkollegiums sowie durch Zielsetzung und Aufgabenstellung des Schulprogramms. Daraus
ergibt sich, dass im vorliegenden Rahmenkonzept keine detaillierten Aufgabenbeschreibungen
definiert, sondern ausschlieRlich die Angebote und Kernleistungen benannt werden, die Bestandteil der
Schulsozialarbeit in Oberhausen sind.

Starkung der Personlichkeitsentwicklung

Im Zentrum der Kernleistungen steht die Starkung der individuellen und kollektiven Sozial-, Selbst- und
Methodenkompetenzen der Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Sowohl die
einzelfallorientierte als auch die auf Gruppen bezogene Arbeit folgt den fachlichen Standards eines
sozialpadagogischen, ganzheitlichen, lebenswelt- und sozialraumorientierten Arbeitens in Kombination
mit systemischen Methoden. Darlber hinaus starkt der Einsatz der Schulsozialarbeiter durch
innovative Projekte das Wir-Geflihl von Klassen und der Schulgemeinschaft und tragt so zu einem
positiven Schulklima bei.

Begleitung und Beratung

Im Bereich der Begleitung und Beratung ist die Einzelfallhilfe eine zentrale Aufgabe der
Schulsozialarbeit, die ein hohes Mal} an Beziehungsaufbau und Beziehungsarbeit voraussetzt. Kinder,
Jugendliche und junge Erwachsene haben die Moglichkeit, Themen ihrer Lebenswelt in einem
geschutzten Raum zu besprechen und eigene Losungen zu entwickeln. Die Basis der Angebote bildet
das sozialpadagogische Prinzip der Freiwilligkeit und ihre Niederschwelligkeit.

Daruber hinaus nutzen Eltern das Angebot fur Fragen zur Lebensbewaltigung bzw. zur Erziehung.
Lehrende und Fachkrafte aus dem System Schule kénnen sich mit ihren Beobachtungen und Fragen
an den/die Schulsozialarbeiter/in wenden.

Um den vielfaltigen Beratungsanfragen gerecht zu werden, ist es notwendig, Beratungsbedarfe zu
erkennen und einzuschatzen sowie eine Priorisierung von Anfragen und Problemlagen vorzunehmen.
Diese missen im Sinne einer systemischen Prozessbegleitung angelegt werden. Die
multiprofessionellen Kompetenzen der an dem Prozess beteiligten Fachbereiche kénnen so strukturiert
gesichtet und aufeinander abgestimmt zusammengeflhrt werden. Doppelstrukturen werden vermieden
und die unterschiedlichen Beratungskompetenzen und Ressourcen in der Schule optimal genutzt.

Ubergangsgestaltung

Schulsozialarbeit unterstitzt Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene an wesentlichen Schnittstellen
und Ubergangen in ihrer Bildungsbiografie. Fur viele Fachkrafte der Schulsozialarbeit sind daher
Leistungen in diesem Bereich handlungsleitend und angebotsbestimmend.

Die Mitwirkung z.B. bei der Kontaktaufnahme zu den Tageseinrichtungen fir Kinder, die Entwicklung
von Angeboten fir Schulanfanger/-innen und deren Eltern férdern den Ubergang von
Kindertageseinrichtungen zur Grundschule. Ebenso gilt es, angemessene Angebote fiir den Ubergang
von der Grundschule zur weiterfuhrenden Schule mit allen Beteiligten in der Schule zu entwickeln und
diese Arbeit mit sozialpddagogischer Methodenvielfalt zu unterstitzen. In der Umsetzung von ,Kein
Abschluss ohne Anschluss — Ubergang Schule-Beruf in NRW* (bernimmt die Schulsozialarbeit
ebenfalls Aufgaben innerhalb der Beratungskonzepte (z.B. schulische Beratung, Zusammenarbeit mit
den Eltern, Ubergangsbegleitung).

Bildungs- und Erziehungspartnerschaft

Die Zusammenarbeit mit und die Beratung von Eltern ist eine schulische Aufgabe, die von den Lehrern
und Fachkraften im System Schule geleistet wird. Die Schulsozialarbeit wirkt hier unterstitzend und
trdgt zum Ausbau der Erziehungs- und Bildungspartnerschaft von Eltern und Schule aktiv bei.
Vielfaltige Angebote wie z. B. Elterncafés, Elternsprechstunden usw. schaffen die Mdglichkeit, die
Beziehung zu Eltern zu intensivieren und eine vertrauensvolle Beziehung aufzubauen, auch um Raum
fur vertrauensvolle Dialoge zu schaffen, mdgliche Hilfsangebote im Sozialraum aufzuzeigen und diese
auch zu vermitteln (z.B. Beratungen zu den Leistungen des Bildungs- und Teilhabepakets).
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Vernetzung und Kooperation

Vielfaltig zu kooperieren und sich sowohl innerschulisch als auch aufRerschulisch zu vernetzen ist eine
weitere Kernaufgabe von Schulsozialarbeit. Fir das Gelingen dieser Kooperation tragen stets alle
Beteiligten der Schule gemeinsam und gleichermalRen die Verantwortung. Das Schulgesetz von
Nordrhein-Westfalen schreibt ein schuleigenes Beratungskonzept als Teil des Schulprogramms vor.

Die Offnung von Schulen durch externe Kooperationen ist Bestandteil und Pflicht der Schulsozialarbeit.
Die Verpflichtung zur Kooperation ergibt sich aus dem § 81 SGB VIl sowie die Pflicht zur
Zusammenarbeit der 6ffentlichen Jugendhilfe mit Schule und Schulverwaltung. Analog hierzu sind die
Schulen nach

§ 5 (2) SchulG fir das Land Nordrhein-Westfalen zur Zusammenarbeit mit der 6ffentlichen und freien
Jugendhilfe aufgefordert.

Schulsozialarbeit vernetzt die erzieherische Arbeit in der Schule mit anderen Jugendhilfeleistungen und
vermittelt bei folgenden Jugendhilfeangeboten nach SGB VIII: § 20 Betreuung von Kindern in
Notsituationen, § 27-35 Hilfen zur Erziehung und § 42 Schutz von Kindern und Jugendlichen sowie § 8
a Schutzauftrag bei Kindeswohlgefahrdung.

Transparenz und Verbindlichkeit sind auch bei auf3erschulischer Kooperation verpflichtend. Praventiv
angelegte Kooperationen mit unterschiedlichen Institutionen sind zum Beispiel Projekte in den
Bereichen Sexualpddagogik, Gewaltpravention, Drogenpravention, Umgang mit Geld oder
Schulabsentismus. Sie sind eine wichtige Voraussetzung zur Umsetzung der Kernaufgaben von
Schulsozialarbeit. So gehoéren beispielsweise Kooperationen mit dem Allgemeinen Sozialen Dienst im
Sozialraum zur Realisierung von Interventionen bei Verdacht auf Kindeswohlgefahrdung zur
Netzwerkstruktur.

Schule als Lebensort — besonders im Rahmen der Ganztagsschulentwicklung — bezieht dariber hinaus
noch viele andere Kooperationspartner/-innen im Sozialraum mit ein, die die Schule dabei unterstitzen,
sich nach auf3en zu 6ffnen.

Zur Starkung der eigenen professionellen Kompetenz kooperiert die Schulsozialarbeit im Sozialraum
und darlUber hinaus mit anderen Schulen und Schulformen; so kdnnen Synergieeffekte optimal genutzt
werden. Schulsozialarbeiter beteiligen sich zudem auch an der Gremienarbeit im Sozialraum.

Quellen:
- Rahmenkonzept flr Schulsozialarbeit in Oberhausen, 2010

- Rahmenkonzept fir Schulsozialarbeit an Dortmunder Schulen, 2013
- Vom Nebeneinander zum Miteinander, Auftaktveranstaltung ,SSA in Oberhausen®, 2014
- Leitlinien flr Schulsozialarbeit, Kooperationsverbund Schulsozialarbeit, 2015

| 7. Rahmenbedingungen

Organisatorische Einbettung der Schulsozialarbeit:

Schulsozialarbeit bedeutet Zusammenarbeit von kommunaler Jugendhilfe, Schulen und freien Tragern
und bedarf einer klaren organisatorischen Einbettung.

Die Schulsozialarbeit in Oberhausen ist ein eigenstandiges Leistungsangebot der Jugendhilfe und
damit Teil der Jugendhilfeplanung. Dariiber hinaus ist sie integraler Bestandteil des Schulprogramms
der jeweiligen Schule.

Die Schulsozialarbeit wird im Dezernat 3, Bereich 3-1 ,Kinder, Jugend, Bildung® der Stadt Oberhausen
koordiniert und ist mit einer 0,5 Personalstelle besetzt. Vorrangige Aufgaben der Koordinierungsstelle
~Schulsozialarbeit* sind:
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» fachlicher Austausch der Schulsozialarbeitenden an Schulen (Erfahrungsaustausch und
kollegiale Beratung in Facharbeitskreisen)

» Fortbildungen der Schulsozialarbeitenden organisieren.

A\

Qualitatsentwicklung und —steuerung der Schulsozialarbeit organisieren.

» Begleitung und Herbeifihrung von Einigungsprozessen zwischen Schulen und freien
Tragervertretern bei Abstimmungsprozessen fachlicher Art bzw. Konflikten. Gegebenenfalls
Weiterleitung an den Bereich 3-1 ,Kinder, Jugend und Bildung“ der Stadt Oberhausen falls eine
Einigung nicht madglich ist.

Somit Ubernimmt die Koordinierungsstelle ,Schulsozialarbeit® der o6rtlichen Jugendhilfe die
kontinuierliche Fachberatung und die gemeinsame Fachaufsicht mit den freien Tragern der
Schulsozialarbeit Uber die Schulsozialarbeitenden.

Unberuhrt davon bleibt das Weisungsrecht der Schulleitungen nach dem Schul- und Bildungsgesetz
NRW (§19, Abs.6) sowie das Hausrecht (§23 ebenda) gegeniber den im Dienst des Jugendamtes
Stehenden oder bei den freien Tragern beschaftigten Mitarbeitenden der Schulsozialarbeit.

Zusammenarbeit mit Tragern:

Die Stadt Oberhausen profitiert von der Vielfalt der Trager der freien Wohlfahrtspflege, die in langer
Tradition und guter Kooperation mit dem Bereich Kinder, Jugend und Bildung in der Schulsozialarbeit
zusammenarbeiten. Diese gelingende Zusammenarbeit bringt Synergieeffekte mit sich, die die
Netzwerkarbeit in den Sozialrdumen unterstitzt und die multiprofessionelle Zusammenarbeit erweitert.
Diese ist von den freien Tragern und der Jugendhilfe Uber Kooperationsvereinbarungen geregelt, die
zwischen den Tragern der Jugendhilfe, den Schulen und der Stadt Oberhausen abgeschlossen
werden.

Um die unterschiedlichen Aufgabenbereiche, Arbeitsansatze und Methoden der Schulsozialarbeit, die
dieses Rahmenkonzept beinhaltet, auf die jeweilige Schule sowie ggf. den jeweiligen Trager
abzustimmen, erstellen die freien Trager gemeinsam mit der jeweiligen Schule ein schulbezogenes
Konzept zur Schulsozialarbeit. Die Koordinierungsstelle ,Schulsozialarbeit® der kommunalen
Jugendhilfe Gbernimmt dabei die Aufgabe der Uberpriifung des schuleigenen Konzeptes mit den
Inhalten des Rahmenkonzeptes.

Ausstattungsmerkmale:

Die an den jeweiligen Schulen eingesetzten Schulsozialarbeitenden bendtigen innerhalb der Schule
einen Raum, der mit adaquatem Mobiliar, Telefon und einem leistungsstarken PC mit Internetzugang
ausgestattet ist.

Fir die operative Arbeit erhalt der Schulsozialarbeitende nach Absprache mit den jeweiligen Schulen
entsprechende Raumlichkeiten (Klassenraume, Turnhalle, Aula etc.). Desweiteren missen Sachmittel
fir Arbeits- und Verbrauchsmaterialien, Fachliteratur, Bliiromaterial von der Schule zur Verfigung
gestellt werden.

Fortbildungskosten sowie Dienstreisekosten werden vom jeweiligen Anstellungstrager der
Schulsozialarbeit Gbernommen.

Qualitit / Evaluation:

Die Verantwortung fir Qualitatsentwicklung und —steuerung der Schulsozialarbeit liegt bei der
kommunalen Koordinierungsstelle ,Schulsozialarbeit".

Sie ist die ,Servicestelle® fur alle Fragen, die im Zusammenhang mit Schulsozialarbeit entstehen, bietet
trager- und schulubergreifende Fachberatungen an, initiiert und steuert die jahrlich stattfindenden
Qualitatszirkel.

Wesentliche Qualitatsmerkmale, die zu einer gelingenden Schulsozialarbeit beitragen:
Drucksache Nr.: B/16/1548-01 / Seite 12 von 13
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- eine fest installierte dauerhafte MalRnahme

- eine angemessene Ausstattung (raumlich, sachlich, personell, finanziell)
- Qualitat und Umfang der Fachberatung

- fachliche Fort- und Weiterbildung

- eine konstruktive und vertrauensvolle Kooperationsbeziehung zwischen Schulleitung,
Lehrkraften, Schulsozialarbeitenden und weiteren Professionen, die am Bildungs- und
Erziehungsauftrag innerhalb der Schule beteiligt sind

- gesicherte Kommunikation (regelmalige Teambesprechungen, geregelte und transparente
Informationsweitergabe, verbindliche Absprachen etc.)

- Mitarbeit der Schulsozialarbeitenden in schulischen Gremien und in Gremien der Jugendhilfe.

- ein transparentes, schuleigenes Konzept flr Schulsozialarbeit und dessen feste Verankerung
im Schulprogramm mit einem klaren Bezug der Ziele, Grundsatze und Angebote der
Schulsozialarbeit auf das Rahmenkonzept ,Schulsozialarbeit in Oberhausen®

- ein wirksames Handeln in Krisensituationen, das auf der Grundlage verbindlich vereinbarter
Handlungsablaufe durchgefiihrt wird

- Dokumentation und Evaluation der Angebote der Schulsozialarbeit in Oberhausen.

Zur Evaluation der Schulsozialarbeit erstellen die freien Trager in Kooperation mit den jeweiligen
Schulen einen jahrlichen Arbeitsbericht.

In diesem Arbeitsbericht werden die durchgefihrten Angebote und Projekte mit ihren Besonderheiten
beschrieben und die Grade der Zielerreichung des schulbezogenen Konzeptes dargestellt. (Quantitat,
Qualitat, Wirksamkeit)

Die Koordinierungsstelle blndelt die schuleigenen Konzepte, Kooperationsvereinbarungen und
Sachberichte zur Schulsozialarbeit an den verschiedenen Schulen und wertet diese aus. Aus diesen
Evaluationen werden Verbesserungspotentiale flir die Zukunft gewonnen wund Uber die
Koordinierungsstelle ,Schulsozialarbeit in die Qualitatszirkel und Fortbildungsplanung mit den
Schulsozialarbeitenden eingebracht.

Drucksache Nr.: B/16/1548-01 / Seite 13 von 13



	Schulausschuss
	Beschlussvorlage
	öffentlich
	Beratungsgegenstand

